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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [A] WS25/26 
Assoz. Prof PD Dr. Elmar Wilhelm Fürst 
Dr. Irene Sudy 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit (einzelne Themen zu dritt) als Seminar- oder als Bachelorarbeit 
zu erarbeiten. Nähere Informationen finden Sie bei den einzelnen Seminarthemen. Im Rahmen des ersten 
Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der Seminarteilnehmer/innen zu 
den einzelnen Themenpunkten. 

[A] Nachhaltige Verkehrswirtschaft und Logistik 

Leitthema: Verkehrsplanung in Wien 

1. Wie könnte eine optimale Parkraumbewirtschaftung in Wien gestaltet sein? 

2. Baustellen- und Infrastrukturveränderungen in Wien: Ziele, Akzeptanz, Barrierefreiheit und 
weitere Aspekte 

3. Auswirkungen der Tarifreform im Wiener ÖPNV 

4. Informationen über den Personenverkehr in Wien aus Sicht eines Besuchers der Stadt 

Leitthema: Barrierefreies Umsteigen im ÖPNV 

5. Zustandsanalyse zum barrierefreien Umsteigen des ÖPNV in Wien 

6. Zustandsanalyse zum barrierefreien Umsteigen des ÖPNV in Graz 

7. Zustandsanalyse zum barrierefreien Umsteigen des ÖPNV in Linz 

8. Erfassung und Bewertung der zur Verfügung stehenden technischen Möglichkeiten zur 
Datenerfassung  

9. Erfassung und Bewertung der zur Verfügung stehenden organisatorischen Möglichkeiten zur 
Datenerfassung  

Leitthema: Aktuelle Entwicklungen 

10. Zu-Fuß-Gehen als Fortbewegungsart: Überlegungen zur Attraktivierung  

11. „Shared Space“-Konzepte: Chancen und Risiken für Fußgänger in gemischten 
Verkehrsflächen 

12. Das Fahrrad als Verkehrsmittel: Sinnvoller Einsatz, notwendige Voraussetzungen und 
Akzeptanz  

13. Die Zukunft von E-Scootern und Bike-Sharing 

14. Neue und innovative Technologien im Personenverkehr: Eine Fallstudienanalyse 
ausgewählter Entwicklungen 

15. Auswirkungen der KI auf die Wegeplanung und Wegeführung 

16. Wie wird sich das autonome Fahren entwickeln – Fahrzeuge, Verbreitung, Einsatzgebiete und 
zeitliche Entwicklung 

17. Chatbots und digitale Assistenten im Kundenservice von Verkehrsunternehmen – Nutzen, 
Akzeptanz und Wirtschaftlichkeit 

18. Verkehrsmittelwahl bei Reisen am Zielort bei Geschäfts- und Privatreisen 

19. Erreichbarkeitsangaben von ausgewählten Hotels, Veranstaltungsorten und anderen 
Betrieben und deren Einfluss auf die Verkehrsmittelwahl 

20. Informationen über den Personenverkehr in ausgewählten Städten aus Sicht eines Touristen  

21. Tickets für Einzelpersonen und Gruppen in ausgewählten Städten im Vergleich (Preis-
Leistungs-Verhältnis, Verfügbarkeit und Buchung) 

22. Beschreibung des Tages der Verkehrskultur in Ungarn und Umsetzung des Konzepts in 
Österreich  
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Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

17. September, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 24 September LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

14. Oktober, 13:00-16:30 D1.4.092 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

27. Oktober, 15:00-18:00 D1.4.092 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

07.01.2026, 10:00-17:00 D1.4.092 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [B] WS25/26 
Dr. Clemens Schuhmayer 
Dipl.-Ing. René Bauer 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[B] Supply Chain Management & Innovationen 

23. Autonome Fahrzeuge an Flughäfen 

Flughäfen sind in manchen Bereichen technologisch sehr weit automatisiert (z.B. Gepäckförderanlagen). 

Demgegenüber wird das Gepäck bzw. Güter vom Terminal zum Flugzeug meist noch sehr manuell mit 

Schleppern in Anhängern transportiert. Bestehende Lösung der Automatisierung der Gepäck- und 

Güterlogistik zum Flugzeug sollen identifiziert und Möglichkeiten der breiten Umsetzung, etwa auch in Wien 

Schwechat, aufgezeigt werden. 

24. Autonome Schienenfahrzeuge 

In manchen Städten sind autonome Schienenfahrzeuge im Einsatz. Deren Möglichkeiten sowie der 

zunehmende Personalmangel in vielen Ländern machen derartige Systeme attraktiv. Der Einsatz autonomer 

Schienenfahrzeuge in Städten soll aufgezeigt werden und Möglichkeiten sowie Vor- und Nachteile allgemein 

oder an einer Beispielstadt dargestellt werden. 

Dieses Thema kann auch aufgeteilt werden; Urbaner Schienenverkehr und klassischer Eisenbahnverkehr. 

25. Autonome Taxis 

In den USA (z.B. Los Angeles) sind bereits autonom fahrende Taxis im Einsatz. Diesbezüglich soll der Status 

Quo erhoben werden (wo gibt es derartige Taxis, wie viele sind im Einsatz, in welchem Gebiet fahren sie etc.) 

sowie deren Voraussetzungen, Möglichkeiten und Herausforderungen untersucht werden. 

26. Autonom fliegende Flugzeuge 

Vor einigen Jahren wurde viel über dieses Thema gesprochen. Seither ist es diesbezüglich wieder ruhiger 

geworden. Es soll erforscht werden, wie der aktuelle Stand ist, ob es schon Versuche und Erfahrungen gab 

und welche Möglichkeiten und Risiken damit verbunden sind. 

27. Autonome Fahrzeuge in Produktion und Lagerhaltung 

Autonome Fahrzeuge sind hier schon lange im Einsatz. Dennoch nehmen Möglichkeiten (z.B. gemischter 

Betrieb von Fahrzeugen und Personen) zu bzw. gibt es noch Grenzen des Einsatzes (insb. erlaubte 

Geschwindigkeit). Ein Überblick über den aktuellen Stand sowie ein Ausblick über zukünftige Möglichkeiten 

und Herausforderungen soll gegeben werden. 

28. Automatisierte Systeme für den Güterverkehr über längere Strecken 

Es gibt bereits Ansätze den heute durchgeführten Güterverkehr über längere Strecken mittels LKW, Bahn etc. 

durch automatisierte Systeme zu ersetzen (z.B. Cargo Sous Terrain in der Schweiz). 

Es soll erforscht werden welche Systeme diesbezüglich bearbeitet werden, welche Ansätze es gibt, wie weit 

die Entwicklung tatsächlich ist, ob es erste Umsetzungen gibt, wann diese zu erwarten sind und welche 

Chancen und Grenzen damit verbunden sind. 

29. Seilbahnen im Personenverkehr in Städten 

Seilbahnen werden zunehmend für den Personenverkehr in Städten eingesetzt. Das Beispiel La Paz (Bolivien) 

zeigt etwa Möglichkeiten auf. Hier werden mehrere Linien betrieben und täglich viele Tausende Menschen 

durch die Stadt befördert. Untersucht sollen Beispiel bzw. Beispielstädte werden und Möglichkeiten für Städte 

generell aufgezeigt werden. 
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30. Dekarbonisierung: Strategien und Maßnahmen in der Pharma-, Chemie- oder 
Papierindustrie-Logistik 

Die Logistik in Branchen wie Pharma, Chemie oder Papier und Verpackungsindustrie ist durch hohe 

Transportintensität und Energieverbrauch geprägt. In der wissenschaftlichen Literatur werden vielfältige 

Strategien zur Emissionsreduktion diskutiert, von technologischen Maßnahmen bis zu organisatorischen 

Veränderungen. Eine Seminararbeit kann entweder als Vergleich ausgewählter Unternehmen (z. B. Mondi 

Group, VAMED) anhand veröffentlichter offizieller Berichte und Studien erfolgen oder als strukturierte 

Literaturrecherche und -analyse, die einen ganzheitlichen Überblick über zentrale Maßnahmen und deren 

Wirksamkeit gibt und diese systematisch darstellt. Dabei bietet sich an, auf wissenschaftliche Fachartikel zu 

Dekarbonisierung, Sustainable Supply Chain Management und Forschungsarbeiten direkt in den Branchen 

zurückzugreifen. Zur weiteren Eingrenzung und Fokussierung der Arbeit bieten sich folgende mögliche 

Schwerpunkte an: 

• Welche kurzfristigen/langfristigen Dekarbonisierungsmaßnahmen setzen die Unternehmen in bestimmten 

Branchen konkret in Transport und Lager um? 

• Welche Gemeinsamkeiten oder Unterschiede ergeben sich im Vergleich? 

• Welche Maßnahmen und Strategien werden in der betriebswirtschaftlichen Literatur für eine bestimmte 

Branche besonders betont? 

• Welche Forschungslücken bestehen in nachhaltiger Logistik in einer ausgewählten bestimmten Branche? 

31. Der Digitale Produktpass (DPP): Ein Schlüssel zur CO₂-Transparenz von 
Produkten? 

Der digitale Produktpass (Digital Product Passport, DPP) ist ein zentrales Element der EU-Strategie für 

Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Produkte. Ab 2027 wird er z. B. für Batterien verpflichtend eingeführt und 

soll Lebenszyklusdaten zu Materialien, Herkunft, Reparatur und CO₂-Bilanz standardisiert verfügbar machen. 

Eine Seminararbeit kann entweder den aktuellen wissenschaftlichen Forschungsstand anhand von Literatur 

und Datenbanken aufarbeiten oder ein konkretes Produktfeld wie Batterien als Fallstudie untersuchen, um 

Chancen, Grenzen und praktische Herausforderungen des DPP für CO₂-Transparenz zu analysieren. Als 

Anreiz für eine weitere Eingrenzung des Themas, stellen sich folgende Fragen: 

• Welche Informationen zu CO₂-Emissionen sind derzeit in Digital Product Passes vorgesehen und wie 

werden sie wissenschaftlich diskutiert? 

• Welche Chancen und Herausforderungen ergeben sich aus der praktischen Umsetzung in der EU, etwa 

am Fallbeispiel Industrie-Batterien? 

• Wie könnte der DPP kurz-, mittel, oder langfristig zur Dekarbonisierung von Lieferketten beitragen? 

• Wo bestehen Lücken im Bereich Datenqualität und Standardisierung von CO₂-Angaben?  

32. Carbon Capture, Storage und Utilization (CCS/CCU)  

CCS/CCU werden in der wissenschaftlichen Debatte als mögliche Schlüsseltechnologien zur Erreichung von 

Klimazielen betrachtet. Während technische Potenziale gut erforscht sind, gibt es weniger Literatur zur 

wirtschaftlichen Tragfähigkeit und organisatorischen Einbettung. Eine Seminararbeit kann entweder 

Pilotprojekte in Österreich/Deutschland/Europa anhand vorhandener Studien und Berichte analysieren oder 

eine strukturierte Literaturrecherche und Analyse zur Wirtschaftlichkeit und zu diskutierten Geschäftsmodellen 

durchführen. Methodisch bietet sich der systematische Literaturvergleich dazu an, um Chancen, Grenzen und 

Forschungslücken zu identifizieren. Folgende Schwerpunkte eignen sich für die weitere Eingrenzung: 

• Welche CCS/CCU-Pilotprojekte bestehen aktuell in der Industrie? 

• Welche Chancen und Herausforderungen (Hürden/Limitationen) zeigen sich in der praktischen 

Umsetzung aus betriebswirtschaftlicher oder logistischer Perspektive? 

• Unter welchen Voraussetzungen können CCS/CCU-Ansätze wirtschaftlich tragfähig werden? 

• Wie diskutiert die Forschung die Rolle von CCS/CCU für Klimastrategien in Europa? 

33. Grüne Kooperation in Transport und Logistik 

In der Literatur zu Sustainable Supply Chain Management wird die Bedeutung von Kooperationen zwischen 

Unternehmen zunehmend hervorgehoben. Gemeinsame Nutzung von Infrastruktur oder Kooperationen 
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zwischen Wettbewerbern gelten als potenzielle Wege zur Emissionsreduktion und Effizienzsteigerung. Eine 

Seminararbeit kann anhand publizierter Fallstudien oder einer Literaturübersicht untersuchen, welche Formen 

grüner Kooperation wissenschaftlich beschrieben werden, welche ökologischen und ökonomischen Effekte 

hervorgehoben werden und wo Forschungslücken bestehen. Als Ansatzpunkte für eine inhaltliche Vertiefung 

könnten folgende Schwerpunkte dienen: 

• Welche ökologischen und ökon. Vorteile entstehen durch gemeinsame Lager- oder Transportstrukturen? 

• Welche Erfolgsfaktoren und Herausforderungen zeigen Beispiele aus der Praxis? 

• Wie wirken sich Kooperationen zwischen Wettbewerbern auf Kosten und Emissionen aus? 

• Welche Grenzen oder Risiken bestehen bei solchen Partnerschaften? 

34. Sustainability Manager*in und Logistik-Unternehmen 

Die Rolle von Sustainability Managern gewinnt in der Logistik zunehmend an Bedeutung. In der Literatur wird 

untersucht, wie Aufgabenbereiche von Chief Sustainability Officers (CSO) definiert sind, wie 

Nachhaltigkeitsabteilungen strukturiert sind und welche Aufgaben-Kompetenzen-Verantwortungen für die 

Umsetzung von Klimastrategien benötigt werden. In diesem Thema können Aufgaben, Strukturen und 

Schnittstellen innerhalb von Unternehmen untersucht werden. Als Ansatzpunkte für eine inhaltliche Vertiefung 

könnten folgende Schwerpunkte dienen: 

• Welche Rolle und welche typischen Aufgaben übernimmt ein Chief Sustainability Officer (CSO)? 

• Wie sind Nachhaltigkeitsabteilungen in Logistikunternehmen organisatorisch verankert? 

• Wie funktioniert die Zusammenarbeit zwischen Nachhaltigkeits- und Logistikabteilungen? 

• Welche Kompetenzen sind für die Umsetzung von Klimastrategien besonders wichtig? 

35. Externe Kosten im Vergleich: eLKW, Diesel-LKW und Bahn 

Die Forschung zu externen Kosten im Transportwesen zeigt deutliche Unterschiede zwischen 

Verkehrsträgern. Typischerweise werden Kategorien wie Klimakosten (CO₂), Luftschadstoffe, Lärmbelastung, 

Infrastrukturabnutzung und Unfallkosten berücksichtigt. Eine Seminararbeit kann diese Kategorien anhand 

wissenschaftlicher Quellen (z. B. Handbook on External Costs of Transport, Umweltbundesamt, EEA-Reports) 

für E-LKW, Diesel-LKW und Bahn systematisch darstellen und vergleichen. Methodisch eignet sich ein 

strukturierter Literaturvergleich, ergänzt durch Daten aus bestehenden Studien, um die Unterschiede 

nachvollziehbar zu quantifizieren. Folgende Fragestellungen könnten als Anreize für die weitere 

Schwerpunktsetzung herangezogen werden: 

• In welchen Kostenkategorien sind die Unterschiede zwischen E-LKW und Diesel-LKW am größten? 

• Wie schneidet die Bahn im Vergleich zu beiden ab? 

36. Sonderthema: Analyse von (Einkaufs)Genossenschaften  

In der wissenschaftlichen Literatur werden Genossenschaften als Instrument zur Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit von KMU beschrieben, insbesondere durch gemeinsame Beschaffung und 

Netzwerkeffekte. In der Bauindustrie spielen Einkaufsgenossenschaften eine wichtige, aber bislang wenig 

erforschte Rolle. Am Beispiel der ABAU Österreich GmbH bietet sich die Möglichkeit, die in der Literatur 

diskutierten Vorteile, Herausforderungen und Zukunftsperspektiven von Einkaufsgenossenschaften auf KMU 

im Bauwesen zu beziehen. Methodisch ist eine strukturierte Literaturrecherche mit Bezug zu 

betriebswirtschaftlicher Organisations- und Genossenschaftsforschung sinnvoll. 

• Welche konkreten Vorteile bringt die Mitgliedschaft für KMU in der Bauindustrie? 

• Welche organisatorischen oder finanziellen Herausforderungen können entstehen? 

• Wie bewerten Mitgliedsunternehmen die langfristige Zukunftsfähigkeit des Genossenschaftsmodells? 

Dieses Thema eignet sich vor allem zur Fortsetzung im Rahmen einer Bachelorarbeit, ggf. in Kooperation mit 

dem Praxispartner ABAU Österreich GmbH. 

37. Themenvorschläge von Studierenden (Schuhmayer, Bauer) 
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Falls Sie einen Vorschlag für ein eigenes Thema im Themenfeld „Supply Chain Management und 

Innovationen“ haben, sind wir offen für Ihre Ideen! Ob sich Ihr Thema für eine Seminar- oder Bachelorarbeit 

eignet, besprechen wir dann gemeinsam. 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

17. September, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 24 September LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

1. Oktober, 09:00-12:00 TC.3.06 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

20. Oktober, 09:00-12:30 D3.0.237 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

22. Dezember, 09:00-16:00 TC.3.12 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [C] WS25/26 
Manuel Tuscher, MSc. (WU) 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[C] Mobilität, Infrastruktur und Technologie  

38. Leitthema: Mobilität 

Unser tägliches Leben wird maßgeblich von Mobilitätsbedürfnissen geprägt. Ob wir diese tatsächlich 

realisieren, hängt oft von einer Reihe von Faktoren ab. Während manche Mobilitätsentscheidungen instinktiv 

und aus Gewohnheit passieren, werden andere bewusst getroffen und sorgfältig geplant. Im Zuge des Themas 

„Mobilität“ lassen sich verschiedene Schwerpunkte betrachten, wie zum Beispiel: 

• Mobilitätsverhalten und dessen Einflussfaktoren – warum lässt sich Verhalten oft schwer/kaum 

beeinflussen? 

• Wechselwirkungen zwischen Mobilität und Nachhaltigkeit – wie kann Mobilität in Zukunft 

umweltverträglich gestaltet werden? 

• Verkehrspolitik als Maßnahme zur Beeinflussung des Verkehrsverhaltens – welche Maßnahmen eignen 

sich und welche eher nicht? 

• Analyse einzelner Verkehrsmittel oder Verkehrsträger in einem Land oder einer Region – wie stellt sich 

die aktuelle Situation dar? 

• Mobilität und Verkehr in Stadt und Land – welche Unterschiede/Gemeinsamkeiten bestehen und welche 

Herausforderungen/Chancen prägen unterschiedliche Siedlungsstrukturen? 

39. Leitthema: Infrastruktur 

Ohne Infrastruktur ist die Umsetzung von Mobilitätswünschen oft nicht möglich. Die Planung und Entstehung 

von Infrastruktur ist dabei oftmals ein langfristiger Prozess, der von verschiedenen Herausforderungen geprägt 

wird. Im Zuge dieses Themas können zum Beispiel folgende Teilbereiche betrachtet werden: 

• Historische Betrachtung von Verkehrsinfrastruktur eines Landes oder eines Verkehrsmittels – wie sind 

Straßen/Schienen/Wasserwege entstanden? 

• Status-Quo der Verkehrsinfrastruktur – wie sieht die Verkehrslandschaft derzeit aus? 

• Zukünftige Entwicklung und Ausbau Verkehrsinfrastruktur – welche Infrastruktur braucht der Verkehr der 

Zukunft? 

40. Leitthema: Technologie 

Ob für die Routenplanung oder zum Nachsehen von Abfahrtszeiten – digitale Tools sind aus dem heutigen 

Mobilitätsverhalten nicht mehr wegzudenken und beeinflussen dieses bedeutend. Doch moderne Technologie 

eignet sich nicht nur Unterstützung von Mobilität, sondern kann diese auch ersetzen. Im Zuge dieses Themas 

sind eine Reihe von Schwerpunkten möglich, wie zum Beispiel: 

• Physische vs. virtuelle Mobilität – welche Chancen und Herausforderungen bieten Home-Office & Co.? 

• Informationssysteme und Tools zur Verkehrsplanung von Radio bis Internet – wie informieren wir uns 

über die aktuelle Verkehrssituation und wie planen wir Wege/Reisen? 

• Verkehrsmeldungen in Österreich und der öffentliche Verkehr – Wie lassen sich Störungen besser 

integrieren? 

41. Sonderthema: Rechtliche Aspekte der Mobilität – Wie ist die Rechtslage? 

Im Themenfeld Mobilität und Personenverkehr spielen rechtliche Aspekte oft eine bedeutende Rolle. Mögliche 

zu betrachtende Themen sind beispielsweise: 

• Arbeitszeitregelungen für LokführerInnen, PilotInnen oder FlugbegleiterInnen 
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• Umweltschutzgesetze beim Bau von Gleisen oder Straßen 

• Vergaberechtlichen Aspekten bei der Ausschreibung von Bauprojekten 

• Autonomes Fahren 

Bitte beachten Sie, dass rechtliche Themen bevorzugt an WiRe-Studierende vergeben werden! 

Beachten Sie bitte, dass das Thema jedenfalls einen engen Bezug zu Personenmobilität haben muss. 

Die Betreuung von Bachelorarbeiten ist für uns nur im WiSo-Studium möglich! 

42. Sonderthema: Vergleich alternative Antriebe für Freizeitschifffahrt 
(Batterieelektrisch vs. Dieselboote) 

Die Reduktion von Emissionen und die Umstellung auf alternative Antriebe sind zentrale Themen in der 

Transport- und Logistikbranche. Dabei ist es nicht nur wesentlich, Emissionen im Bereich des Güterverkehrs, 

sondern auch im Bereich des Personenverkehrs zu reduzieren. Im Rahmen dieses Themas betrachten Sie 

unterschiedliche Antriebstechnologien und analysieren, wie sich diese im Bereich der Freizeitschifffahrt 

(Ausflugsboote, Fähren, etc.) einsetzen lassen. 

43. Themenvorschläge von Studierenden (Tuscher) 

Falls Sie einen Vorschlag für ein eigenes Thema im Themenfeld „Mobilität“ haben, bin ich offen für Ihre Ideen! 

Ob sich Ihr Thema für eine Seminar- oder Bachelorarbeit eignet, besprechen wir dann gemeinsam. 

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

17. September, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 24 September LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

3. Oktober, 09:30-12:00 TC.5.14 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

28. November, 09:30-14:00 TC.5.14 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

30.01.2026, 09:30-17:00 TC.5.14 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [D] WS25/26 
Marko Hribernik, MSc., MSc. 
Linda Lorenz, MSc. (WU) 
David Ungar-Klein 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[D] Nachhaltiges und digitales Supply Chain Management 

44. Nachhaltigkeit durch Blockchain-Technologie in der Supply Chain (Lorenz) 

Nachhaltigkeit in der Supply Chain ist heute eine zentrale Herausforderung für Unternehmen, da diese 

zunehmend durch Konsumenten, Regierung und andere Stakeholder dazu aufgefordert werden, ihre 

ökologischen und sozialen Auswirkungen zu minimieren. Intransparente Lieferketten und unzureichende 

Nachverfolgbarkeit von Produkten stellen jedoch erhebliche Hindernisse dar. Diese Probleme erschweren es, 

sicherzustellen, dass nachhaltige Standards und ethische Praktiken eingehalten werden. Die Blockchain-

Technologie bietet das Potential, diese Herausforderungen zu adressieren, indem sie eine unveränderliche, 

transparente und sichere Aufzeichnung von Transaktionen und Produktinformationen entlang der gesamten 

Lieferkette ermöglicht. Ziel der Arbeit ist es, zu analysieren, wie die Blockchain-Technologie dazu beitragen 

kann, Transparenz und Rückverfolgbarkeit in Lieferketten zu verbessern und dadurch nachhaltige Praktiken 

zu fördern. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse sowie ggf. durch Experteninterviews oder Fallstudien 

erfolgen. Optional kann zudem ein spezifischer Branchenschwerpunkt gesetzt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

45. Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) zur Steigerung der Resilienz im Falle von 
Supply Chain Störungen (Lorenz) 

Supply Chain Resilienz bezeichnet die Fähigkeit einer Lieferkette, auf Störungen zu reagieren, sich 

anzupassen und sich schnell zu erholen, um den kontinuierlichen Betrieb sicherzustellen. Störungen können 

in Form von Naturkatastrophen, politischen Unruhen, Pandemien, Handelsrestriktionen oder logistischen 

Engpässen auftreten. In einer globalisierten Wirtschaft sind Lieferketten zunehmend komplex und verwundbar, 

was die Bedeutung der Resilienz erhöht. Traditionelle Methoden zur Bewältigung von Störungen stoßen dabei 

oft an ihre Grenzen. Künstliche Intelligenz (KI) bietet fortschrittliche Ansätze zur Vorhersage, Erkennung und 

Bewältigung von Risiken, indem sie große Datenmengen in Echtzeit analysiert und optimierte Entscheidungen 

trifft. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, wie KI-gestützte Technologien zur Steigerung der Resilienz in 

Lieferketten beitragen können, indem sie Störungen frühzeitig erkennen, mögliche Auswirkungen vorhersagen 

und proaktive Maßnahmen vorschlagen. Die Arbeit kann sowohl theoretische Konzepte als auch praktische 

Anwendungsbeispiele beleuchten, um die Vorteile und Herausforderungen des KI-Einsatzes in der Supply 

Chain zu verstehen. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse sowie ggf. durch Experteninterviews oder 

Fallstudien erfolgen. Optional kann zudem ein spezifischer Branchenschwerpunkt gesetzt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

46. Optimierte Netzwerkplanung in globalen Lieferketten unter Berücksichtigung 
geopolitischer Risikofaktoren (Lorenz) 

Globale Lieferketten sind einer Vielzahl externer Risiken ausgesetzt, darunter Handelsrestriktionen, politische 

Unruhen, Sanktionen, Exportverbote oder infrastrukturelle Ausfälle. Solche Ereignisse können zu steigenden 

Kosten, Lieferverzögerungen oder sogar Unterbrechungen kritischer Materialflüsse führen. In einer 

zunehmend unsicheren geopolitischen Lage gewinnt die Fähigkeit, Risiken frühzeitig zu erkennen und in die 

Netzwerkplanung zu integrieren, stark an Bedeutung. 
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Digitale Technologien wie Optimierungsalgorithmen, Simulationen oder digitale Zwillinge ermöglichen es, 

komplexe Netzwerke unter Berücksichtigung von Risikoszenarien zu modellieren und alternative Standorte 

oder Routen zu evaluieren. Dadurch lassen sich Kosten, Lieferzeiten und Risikoexposition in ein 

ausgewogenes Verhältnis bringen. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, wie geopolitische Risikofaktoren 

bewertet werden können und wie dies in die Netzwerkplanung integriert werden kann, um robuste und 

anpassungsfähige Supply Chains zu gestalten. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse erfolgen und 

optional durch Fallstudien, Experteninterviews oder einer Szenarioanalyse (z.B. Excel oder CPLEX) ergänzt 

werden. 

Das Thema kann von 1–2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

47. Effiziente Nutzung von E-Fahrzeugflotten in kleinen Unternehmen: 
Herausforderungen und Lösungsansätze (Lorenz) 

Große Unternehmen wie die österreichische Post können die Vorzüge von Elektrofahrzeugen optimal nutzen, 

ohne Komfortverluste (z.B. Abschalten von Heizung) zu erzielen – selbst bei niedrigen Temperaturen. Dies 

ermöglicht eine flexible Einsatzplanung, wobei Fahrzeuge mit abnehmender Batteriekapazität auf kürzeren 

Touren eingesetzt werden können (https://www.flotte.at/news/e-autos-bei-der-post-niemand-muss-frieren). 

Kleinere Unternehmen stehen jedoch vor Herausforderungen. Mit begrenzten Flottengrößen fehlt es ihnen oft 

an der Flexibilität, Fahrzeuge optimal auf die jeweiligen Anforderungen anzupassen. Insbesondere unter 

anspruchsvollen Bedingungen wie langen Strecken, hügeligem Gelände oder extremer Kälte kann dies zu 

Problemen bei der Reichweite und Nutzung der Fahrzeuge führen. Die Untersuchung, wie kleine Unternehmen 

ihre E-Fahrzeugflotten effizienter planen und einsetzen können, eröffnet daher spannende Perspektiven für 

nachhaltige Mobilitätslösungen und praxisorientierte Forschung. 

Mögliche Themenstellungen: 

a. Herausforderungen und Lösungen zur nachhaltigen Batterieleistung im Supply Chain Management von 

KMUs 

b. Untersuchung der Skaleneffekte bei großen Unternehmen und Entwicklung von adaptierbaren Modellen 

für kleinere Unternehmen 

Die Themenstellungen können von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

48. Nachhaltigkeitspotenziale der On-Demand-Produktion – Reduktion von Abfall 
und Überproduktion in globalen Lieferketten (Lorenz) 

On-Demand-Produktion bezeichnet ein Produktionsmodell, bei dem Waren entweder erst nach Eingang einer 

konkreten Kundenbestellung oder bei sehr hoher Wahrscheinlichkeit zukünftiger Nachfrage gefertigt werden. 

Dadurch ermöglicht On-Demand eine enge Abstimmung von Produktionsmenge und tatsächlichem oder 

sicher prognostiziertem Bedarf und kann dadurch zu einer deutlichen Reduktion von Überproduktion, 

Lagerbeständen und damit verbundenen Abfällen führen. Besonders in der (Ultra-)Fast-Fashion-Industrie wird 

On-Demand-Produktion häufig eingesetzt, um neue Designs innerhalb kürzester Zeit marktreif zu machen und 

gleichzeitig das Risiko unverkaufter Ware zu minimieren.  

In einer globalisierten Wirtschaft kann On-Demand-Produktion nicht nur zur Effizienzsteigerung beitragen, 

sondern auch ökologische Vorteile mit sich bringen, beispielsweise durch eine optimierte Nutzung von 

Ressourcen und Transportkapazitäten. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, inwiefern On-Demand-

Produktion einen messbaren Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit in Lieferketten leisten kann und welche 

technologischen, logistischen und wirtschaftlichen Faktoren den Erfolg dieses Modells bestimmen. Dies kann 

auf Basis einer Literaturrecherche erfolgen und optional durch Fallstudien oder Experteninterviews ergänzt 

werden. Eine Fokussierung auf eine bestimmte Branche – beispielsweise die Modeindustrie – ist möglich, aber 

nicht zwingend erforderlich. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 
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49. Messmethoden und Herausforderungen bei der Erfassung von Scope-3-
Emissionen (Lorenz) 

Scope-3-Emissionen umfassen alle indirekten CO2-Emissionen, die entlang der Wertschöpfungskette eines 

Unternehmens entstehen, jedoch außerhalb der direkten Kontrolle liegen. Die präzise Erfassung und 

Quantifizierung dieser Emissionen stellen Unternehmen vor große methodische Herausforderungen, da sie 

vielfältige Aktivitäten und zahlreiche Zulieferer betreffen. Unterschiedliche Standards und Rahmenwerke, wie 

das Greenhouse Gas Protocol oder die Science Based Targets Initiative, bieten Leitlinien zur Messung, sind 

aber in ihrer Anwendung teilweise komplex und uneinheitlich. Die Komplexität wird durch mangelnde 

Datenverfügbarkeit, Heterogenität der Lieferketten sowie unterschiedliche Berechnungsmethoden zusätzlich 

erhöht. Ziel der Arbeit ist es, bestehende Messmethoden für Scope-3-Emissionen systematisch zu 

analysieren, ihre Vor- und Nachteile herauszuarbeiten und die damit verbundenen Herausforderungen zu 

identifizieren. Dabei soll insbesondere untersucht werden, wie Unternehmen trotz dieser Schwierigkeiten 

transparente und verlässliche Emissionsdaten entlang der Wertschöpfungskette generieren können. Dies 

kann auf Basis einer Literaturanalyse sowie ggf. durch Experteninterviews oder Fallstudien erfolgen. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

50. Gamification als Treiber nachhaltigen Konsumverhaltens: Wie spielerische 
Elemente Konsumenten zu umweltfreundlicheren Entscheidungen entlang der 
Supply Chain motivieren können (Lorenz) 

Konsumentenentscheidungen tragen maßgeblich zu den CO2-Emissionen entlang der Lieferkette bei. Es zeigt 

sich, dass reine Informationsvermittlung, etwa durch die Kennzeichnung von CO2-Emissionen, häufig nicht 

ausreicht, um Verhaltensänderungen zu bewirken. Konsumenten benötigen zusätzliche Motivation und 

Anreize, um sich aktiv für nachhaltigere Optionen wie umweltfreundlichen Versand, reduzierte Retouren oder 

den Kauf ressourcenschonender Produkte zu entscheiden. Gamification – der Einsatz spielerischer Elemente 

wie Punkte, Ranglisten oder Belohnungssysteme – bietet das Potenzial, nachhaltiges Konsumverhalten 

gezielt zu fördern und gleichzeitig die Interaktion mit digitalen Handelsplattformen zu stärken. Ziel der Arbeit 

ist es, zu analysieren, wie Gamification-Mechanismen im Kontext von Online-Shops eingesetzt werden 

können, um Konsumenten zu umweltfreundlicheren Entscheidungen entlang der Supply Chain zu motivieren. 

Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse sowie ggf. durch eine ergänzende Umfrage erfolgen. Auf Wunsch 

kann auch ein Branchenfokus gewählt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine weiterführende 

Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

51. Mit KI von Null zur Simulation bzw. „Digital Twin“: Ein neuer Weg zur Erstellung 
logistischer Simulationsmodelle mit Hilfe von KI-Sprachagenten (Hribernik) 

Wenn Logistikprozesse immer komplexer, globaler und datengetriebener werden – wer baut dann noch die 

Modelle, um sie zu optimieren und zu steuern? In der Praxis fehlt es oft an Zeit, Ressourcen und Know-how, 

um Simulationsmodelle zu entwickeln, die Prozesse realitätsnah abbilden. Gleichzeitig stehen mit Sprach-KI 

wie Claude, ChatGPT oder Mistral erstmals Werkzeuge zur Verfügung, die nicht nur erklären, sondern auch 

aktiv beim Modellaufbau unterstützen, bzw. diesen übernehmen könnten. Doch wie realistisch ist das – und 

kann ein Sprachmodell wirklich helfen, logistische Dynamiken aus Produktion, Lager und Distribution zu 

simulieren? Diese Arbeit untersucht, inwieweit generative KI dazu genutzt werden kann, ein einfaches, aber 

dynamisches Simulationsmodell – eine Art „Digital Twin Light“ – zu entwickeln. Die Betrachtung könnte 

typische, einfache Logistikeffekte umfassen, wie der Einfluss von Produktionsmengen und -dauern auf 

Lagerbestände, geglättete vs. volatile Nachfrageverläufe und Störungen wie eintägige Lieferausfälle mit 

Nachholeffekten. Die Simulation würde einen Zeitraum von einem Jahr abbilden und bewusst einfach 

gehalten, sodass sie in Excel oder einem leicht zugänglichen Simulationstool umgesetzt werden kann – mit 

wesentlicher Unterstützung durch KI-Agenten. 

Die Arbeit liefert damit einen praxisnahen Beitrag zur Frage, wie generative KI den Zugang zu modellgestützter 

Logistikplanung vereinfachen könnte – etwa für kleinere Unternehmen oder Planer:innen ohne 

Programmierhintergrund. Gleichzeitig werden die Schwächen und Grenzen aufgezeigt: Wo liefert die KI 

wirklich Hilfe, wo entstehen Missverständnisse, und welche Schritte erfordern weiterhin menschliche 
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Expertise? Die Vorgehensweise gliedert sich in zwei Hauptteile: Zunächst erfolgt eine strukturierte 

Literaturrecherche zu den zentralen Logistikeffekten und relevanten Berechnungsmodellen, z. B. zur 

Ermittlung von Lagerreichweiten oder Sicherheitsbeständen. Anschließend wird – in enger Interaktion mit 

einem KI-Sprachmodell – ein Simulationsmodell entwickelt, analysiert. Am Ende steht nicht nur ein einfaches, 

aber funktionierendes Logistikmodell, sondern auch eine kritische Reflexion darüber, wie weit KI heute in der 

Lage ist, als „Co-Designer“ bei der Modellierung logistischer Systeme zu fungieren – und was das für die 

Zukunft der Branche bedeuten könnte. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

52. KI als Modellbauer: Von Sprache zu präzisen Optimierungsmodellen in der 
Logistik und Supply Chain Management (Hribernik) 

Leistungsfähige KI-Systeme verändern, wie Logistikprobleme gelöst werden. Eine neue Schlüsselfertigkeit 

entsteht: KI-Modelle präzise anzuleiten, um gemeinsam Aufgaben zu formulieren und Lösungen zu entwickeln. 

Wer Problemstellungen klar beschreibt und gezielte Hinweise gibt, kann das volle Potenzial dieser 

Technologien nutzen. Gerade bei der mathematischen Optimierung eröffnet sich dadurch ein enormes Feld. 

Was bisher viel Expertenwissen erforderte – das Übersetzen logistischer Anforderungen in Zielfunktionen, 

Variablen und Nebenbedingungen – könnte künftig zu großen Teilen automatisiert werden. Sprachmodelle 

und andere KI-Werkzeuge versprechen, natürlichsprachliche Beschreibungen in berechenbare Modelle zu 

überführen, die anschließend mit Standard-Solvern gelöst werden können. Ziel der Arbeit ist es, den aktuellen 

Forschungsstand zu analysieren: Gibt es bereits Ansätze, die Optimierungsprobleme automatisch aus Texten 

ableiten? In welchen Bereichen (z. B. Vehicle Routing, Standortwahl, Scheduling) werden solche Methoden 

erprobt? Welche Grenzen bestehen – etwa bei der Vollständigkeit der Constraints, bei Rechenaufwand oder 

bei der Absicherung der Ergebnisse? Und wohin könnte sich das Feld entwickeln? Ergänzend bietet sich ein 

praktischer Teil an: Beschreiben Sie ausgewählte Logistikprobleme (z. B. kleine Routing- oder 

Standortaufgaben) in natürlicher Sprache und lassen Sie verschiedene KI-Modelle daraus 

Optimierungsformeln generieren. Anschließend werden diese mit einem bestehenden Solver getestet und 

anhand der von Ihnen definierten Bewertungsparameter evaluiert. Die Arbeit kann als Literaturarbeit, als 

Experiment oder in einer kombinierten Form durchgeführt werden. Software, Solver-Zugänge und 

Unterstützung werden bereitgestellt. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

53. Digital Twins in der Logistik: Wie detailliert muss ein virtuelles Abbild sein? 
Trade-offs zwischen Präzision und Aufwand bei der Netzwerkoptimierung 
(Hribernik) 

Digitale Zwillinge gelten als eine der spannendsten Entwicklungen in der Logistik. Sie eröffnen die Möglichkeit, 

reale Systeme virtuell zu spiegeln – von einzelnen Prozessen über komplette Lager bis hin zur Simulation 

ganzer Distributionsnetzwerke, in denen etwa neue Standorte oder alternative Routen getestet werden 

können, bevor echte Investitionen erfolgen. Moderne Tools machen diese Technologie zunehmend 

alltagstauglich und rücken sie aus der rein theoretischen Ecke in den praktischen Einsatz vieler Unternehmen. 

Doch wie detailliert muss ein solcher Digital Twin wirklich sein? Ein fein aufgelöstes Modell liefert präzisere 

Ergebnisse, verlangt jedoch eine hohe Datenqualität, mehr Rechenkapazität und intensivere Pflege. 

Vereinfachte Ansätze – etwa durch größere Cluster oder grobe Annahmen – sind deutlich schneller umsetzbar, 

können aber relevante Unterschiede übersehen. Ziel dieser Arbeit ist es, die Abwägung zwischen Genauigkeit 

und Aufwand bei Digital Twins systematisch zu beleuchten. Nach einer kurzen Literaturrecherche zu 

Konzepten und Einsatzfeldern sollen verschiedene Modellierungsstufen ab Beispiel eines 

Distributionsnetzwerks untersucht werden (z. B. räumliches Zusammenfassen der Nachfrage, Direktdistanzen 

anstatt von Touren, etc.). Alternativ kann das Thema auch als reine Literaturarbeit oder mit empirischem Teil 

(Expert:inneninterviews) bearbeitet werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 
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54. Quantencomputer in der Logistik und Supply Chain Management – Als 
Theoriearbeit oder „hands-on“ am Quantencomputer (Hribernik) 

Die Entwicklung von Quantencomputern schreitet schnell voran und bietet vielversprechende Lösungen für 

komplexe Fragestellungen, auch in der Logistik und im Supply Chain Management. Besonders bei der 

Optimierung von Lieferketten, der Prozesssimulation, dem Virtual-Twin, der Lagerverwaltung und der 

Routenplanung gibt es vielversprechende Anwendungsfelder. Unternehmen stehen dabei vor Potenzialen, 

aber auch Herausforderungen, einschließlich der möglichen Veränderung von Berufsbildern und 

Arbeitsweisen. Ziel der Arbeit ist es, durch eine umfassende Literaturrecherche bestehende 

Anwendungsbereiche von Quantencomputern in der Logistik und im Supply Chain Management zu 

identifizieren und zu analysieren. Auf dieser Basis sollen Potenziale und Herausforderungen für die 

kommenden Jahre untersucht werden. Die Arbeit fokussiert NICHT auf die physikalischen Aspekte der 

Quantenmechanik, sondern auf darauf aufbauende Anwendungen (für die Analyse des Einsatzes eines 

Softwaretools müssen Sie ja auch nicht verstehen, wie ein Prozessor funktioniert). Die Arbeit kann als 

Literaturarbeit oder mit Experteninterviews/Fallbeispielen bzw. einem kleinen Experiment an einem 

Quantencomputer vertieft werden (Zugang wird bereitgestellt).  

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

55. Einfluss von Mautkosten auf die Routenwahl im internationalen Transport: 
Analyse und Optimierung von Routenstrategien in der EU (Hribernik) 

Die Routenoptimierung ist ein zentrales Thema in der Logistik, das schon seit vielen Jahren sowohl von 

Unternehmen als auch von Forschern intensiv verfolgt wird. Dabei kommen unterschiedliche, teils sehr gute, 

teils weniger effektive Tools zum Einsatz, um die besten und kostengünstigsten Routen für den Transport zu 

finden. Doch durch die zunehmende Bedeutung von Mautgebühren, besonders bei internationalen 

Transporten innerhalb der EU, gewinnt dieses Thema derzeit noch mehr an Relevanz. Mautkosten können die 

Wahl einer Route erheblich beeinflussen, und es stellt sich die spannende Frage, ob teurere Mautländer, selbst 

bei kürzeren Distanzen, durch Alternativrouten vermieden werden. Eine weitere interessante Frage ist es, ob 

denn die zuletzt eingeführte CO2-Bepreisung in den Mautkosten, durch Umfahren der hochpreisigen 

Mautregionen eher zu einer Erhöhung des CO2-Ausstoßes führt als zu einer Senkung. Die Bachelorarbeit 

bietet die Möglichkeit, dieses Thema durch eine Literaturrecherche zu den Grundlagen der Routenoptimierung 

zu vertiefen und anschließend mit Experteninterviews oder einer praktischen Szenarioanalyse konkrete 

Einblicke in die Auswirkungen der Mautgebühren auf die Routenwahl zu gewinnen. Bei Interesse könnte in 

einem experimentellen Setting auch mit einem bestehenden Tool zur Routenoptimierung gearbeitet werden, 

und geprüft werden, wie es derart angepasst werden kann, sodass unterschiedliche Mautsätze direkt in die 

Berechnung einfließen (Software und Informationen werden bereitgestellt und Unterstützung wird geboten).  

Das Thema kann von einem Studierenden bearbeitet werden und eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen 

von Bachelorarbeiten ist möglich. 

56. Optimierung der Tourenplanung im Winterdienst: Effizienzsteigerung, CO2-
Reduktion   und Kostenminimierung durch digitale Tools (Hribernik) 

Im Winter ist es entscheidend, dass Straßen schnell und effektiv von Schnee und Eis befreit werden, um die 

Mobilität und Sicherheit aller, insbesondere der Einsatzkräfte und des Güterverkehrs, zu gewährleisten. Dies 

ist die Aufgabe des Winterdienstes, der jährlich tausende Kilometer Straßen in einem kurzen Zeitraum räumen 

muss. In Niederösterreich sind zum Beispiel rund 500 Fahrzeuge täglich im Einsatz, um die Straßen während 

der kalten Monate sicher zu halten. Im Rahmen dieser Themenstellung soll untersucht werden, wie die 

Tourenplanung für den Winterdienst optimiert werden kann, um sowohl die Geschwindigkeit der Räumung zu 

erhöhen als auch die Kosten und den CO2-Ausstoß zu minimieren (z.B. mehr Fahrzeuge gleichzeitig führen 

zu schneller geräumten Straßen, aber höheren Investitionen; jedoch wie ist die CO2-Auswirkung?). Darüber 

hinaus würden im Rahmen einer praxisnahen, konzeptionellen Ausarbeitung auch Softwaretools zur 

Verbesserung der Tourenplanung eingesetzt werden, um beispielhaft optimale Einsatzszenarien zu 

generieren und so (im Vergleich zum IST) Potenziale zur Verbesserung aufgezeigt werden. Das Thema eignet 

sich besonders für Studierende mit einer Spezialisierung in „Supply Networks“ oder einer Affinität zur 

mathematischen Optimierung. 
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Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

57. Wahrnehmung nachhaltiger Transporte: Warum Containerschiffe oft schlechter 
abschneiden als LKWs (Hribernik) 

Nachhaltigkeit ist zu einem der zentralen Themen in Logistik und Supply Chain Management geworden. 

Unternehmen investieren in alternative Antriebe, optimieren Routen und setzen auf intermodale Lösungen, 

um Emissionen zu senken. Doch neben objektiven Kennzahlen spielt auch die Wahrnehmung von 

Transportmitteln eine entscheidende Rolle – sowohl bei Endkund:innen als auch bei 

Entscheidungsträger:innen in Unternehmen. Studien zeigen, dass Menschen Transporte mit Containerschiffen 

häufig als weniger umweltfreundlich einstufen als Transporte per LKW, obwohl die realen Emissionen pro 

Tonne oft deutlich niedriger sind. Diese Diskrepanz zwischen ökologischer Realität und subjektiver 

Einschätzung beeinflusst unter Umständen Kaufentscheidungen, politische Rahmenbedingungen und 

Investitionen in nachhaltige Lieferketten. Ziel dieser Arbeit ist es, die Wahrnehmung der Nachhaltigkeit 

unterschiedlicher Transportarten systematisch zu untersuchen und ihre Treiber zu verstehen. Dazu soll eine 

strukturierte Befragung entwickelt werden, die nicht nur misst, welche Verkehrsträger (z. B. Containerschiff, 

LKW, Bahn, Luftfracht) wie „grün“ wahrgenommen werden, sondern auch warum – und ob diese 

Einschätzungen pauschal gelten oder von Kontextfaktoren abhängen (z. B. Art der Produkte, 

Transportdistanzen, Herkunftsregion, Lieferzeit). Die Befragung kann qualitative Elemente (offene Fragen zu 

spontanen Assoziationen) und quantitative Bausteine (Skalen, Rangfolgen, Szenarien) kombinieren. Anhand 

der Ergebnisse sollen Hypothesen entwickelt werden, welche Informationslücken hinter den Bewertungen 

stehen und wie Kommunikation oder Kennzahlen (z. B. CO₂-Fußabdruck pro Sendung) diese Wahrnehmung 

beeinflussen könnten. 

Das Thema kann von einem Studierenden bearbeitet werden und eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen 

von Bachelorarbeiten ist möglich. 

58. Themenvorschläge von Studierenden (Hribernik) 

Wenn Sie einen eigenen Themenvorschlag im Bereich Logistik/Supply Chain Management haben im 

Zusammenhang mit: 

• der Anwendung von Optimierungsmodellen (z.B. Touren-, Standort-, Bestandsoptimierung) oder  

• zu Simulationen/-Tools (angewandt oder literaturbezogen)  

• der Geo-Analytics (angewandt oder literaturbezogen) so sind wir offen für Ihre Ideen. 

59. Herausforderungen und Perspektiven der Versorgungssicherheit in Österreich 
(Ungar-Klein)  

Ob Energie, Rohstoffe oder Transportlogistik – die letzten Jahre haben gezeigt, wie schnell vermeintlich stabile 

Versorgungssysteme ins Wanken geraten können. Pandemie, geopolitische Konflikte, unterbrochene 

Lieferketten und globale Abhängigkeiten haben die Frage der Versorgungssicherheit ins Zentrum von Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft gerückt. Versorgungssicherheit umfasst ein Bündel von – teilweise eng 

miteinander vernetzten – Handlungsfeldern, wie Energie, Rohstoffe, Lebens- und Arzneimittel sowie 

Kommunikation und IT, die eine integrierte Betrachtungsweise erfordern. Vor diesem Hintergrund ergibt sich 

- auch anhand internationaler Best-Practice-Beispiele - ein breiter Forschungsbedarf: Welche Schwachstellen 

gibt es in den bestehenden Versorgungsstrukturen? Wie kann Resilienz in den verschiedenen 

Handlungsfeldern gestärkt werden? Und welche Maßnahmen tragen dazu bei, die Versorgung auch in 

zukünftigen Krisen sicherzustellen? 

60. Resilienz der Treibstoffversorgungsinfrastruktur in Österreich (Ungar-Klein) 

Ein großflächiger Krisenfall – etwa ein Blackout – würde Österreichs Versorgungssysteme massiv belasten: 

Stromversorgung ist unterbrochen, Telekommunikationsnetze fallen aus, Logistikketten kommen zum 

Stillstand und der Personen- sowie Güterverkehr gelangt weitgehend zum Erliegen. In einer solchen Situation 

stellt sich die Frage, inwieweit die Treibstofflogistik – einschließlich der Tankstelleninfrastruktur – weiterhin 

genutzt werden kann und wie zugänglich damit Treibstoff bleibt. Vor diesem Hintergrund ergibt sich folgender 
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möglicher Forschungsbedarf: Bestandsaufnahme der bestehenden Tanklogistik in Österreich, eine Bewertung 

ihrer Krisenfestigkeit sowie die Identifikation von Schwachstellen und darauf aufbauend 

Handlungsempfehlungen bzw. Vorschlägen zur Schließung von etwaigen Versorgungsdefiziten. 

61. Erfolgreiche Regionen durch digitale Infrastrukturen (Ungar-Klein) 

Die zielgerichtete Verbesserung der standortpolitisch relevanten infrastrukturellen Rahmenbedingungen ist 

eine Herausforderung, die ganz Österreich betrifft. Dies gilt insbesondere für digitale Infrastrukturen, die im 

gesamten Bundesgebiet in hoher Qualität zur Verfügung stehen müssen, um die wirtschaftlichen Potenziale 

auch peripher gelegener Regionen besser nützen zu können. Die digitale Transformation spielt eine 

entscheidende Rolle für die Resilienz von Regionen und ihre Wachstumsperspektiven auch in wirtschaftlich 

fordernden Zeiten. Die Notwendigkeit der Versorgung der ländlichen Regionen in Österreich (wo ca. 41% der 

österreichischen Bevölkerung lebt), mit leistungsfähiger digitaler Infrastruktur (Breitband und 5G) ist damit 

auch einer breiten Öffentlichkeit als wesentlicher Erfolgsfaktor für die regionale Entwicklung deutlich 

geworden. Die digitale Transformation am Land spielt sowohl für den Lebens- und Wirtschaftsstandort Land, 

für die Wettbewerbsfähigkeit der ländlichen Regionen wie auch für die Landwirtschaft eine zentrale Rolle. 

62. Hemmnisse bei der Digitalisierung in Österreich (Ungar-Klein) 

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass u.a. für Homeoffice, Homeschooling oder automatisierte Mobilität die 

entsprechenden Bandbreiten von hoher Bedeutung sind. Österreich scheint in den internationalen Rankings 

zum Breitband- und 5G-Ausbau abgeschlagen weit hinten auf. Obwohl bereits ausreichend Angebote 

vorliegen, hemmt die Nachfrage. Was sind die Hemmnisse und Treiber für Investitionen und Nachfrage in die 

Digitalen Infrastrukturen am Beispiel von Volkswirtschaften, die in den internationalen Rankings weiter vorne 

liegen? Besteht ein Zusammenhang zwischen dem Ausbau digitaler Infrastrukturen und einer dadurch zu 

erzielenden höheren Wettbewerbsfähigkeit von Volkswirtschaften?  Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige 

Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie bitte regelmäßig den letztgültigen Stand 

im Syllabus. 

17. September, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 24 September LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

7. Oktober, 09:00-12:00 D3.0.237 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

3. November, 09:00-12:30 
D2.0.334 
Teacher 
Training Lab 

Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

13. Jänner, 09:00-15:30 D2.0.030 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [E] WS25/26 
Dr. Hans-Joachim Schramm 
Adel Aazami PhD 
Ioanna Falagara Sigala, PhD 

 
Kurssprache: Englisch; Arbeiten: Englisch 
 
In the first session, there is an introductory lecture and the allocation of seminar participants to the individual 
topics – for further details see: https://learn.wu.ac.at/dotlrn/classes/semtranslog/0330.25w/syllabus  
All topics are eligible for a seminar paper or a bachelor thesis. 

[E] Supply Chain Management in International Context 

63. BCorp Certification  

As firms face pressure to align with environmental and social standards, certifications such as B-Corp—

established in 2006 by the non-profit B Lab—have emerged as tools for promoting corporate transparency, 

legal accountability, and high performance in social and environmental domains. In recent years, the B Corp 

certification has become a powerful tool for ventures to demonstrate their proactive sustainability behavior to 

external stakeholders (e.g., investors, customers, society). Companies need to create processes that enable 

a significant restructuring of society and the productive structure itself. The idea is to look on assessing the 

certification's impact on corporate behavior and its potential as a mechanism for driving systemic economic 

and societal restructuring toward sustainability.  

64. Crisis Management: a joint effort 

Civil security for society responds to the challenges arising from persistent security threats, including 

cybercrime and natural and man-made disasters. Building a joint crisis management capacity is fundamental. 

The European Union has taken an active role in connecting the national capacities of member states via the 

Union Civil Protection Mechanism. The Mechanism aims to strengthen civil protection cooperation between 

the EU countries and beyond to improve prevention, preparedness, and response to disasters. The idea is to 

look at this mechanism from a national perspective and explore what is the role of joint efforts in responding 

to crisis and build resilience. 

65. Human rights due diligence in global supply chains 

Human rights due diligence in supply chains is increasingly important for companies, as mandatory due 

diligence standards are being drafted and considered at the European Union level and in an international treaty 

negotiation process. Recent legal developments include mandatory due diligence and reporting requirements, 

as well as legal claims against companies in their supply chains. The aim is to review the existing literature in 

the human right due diligence in global supply chains and the current legal frameworks in Europe and identify 

the impact in the operations of the companies. 

66. Impact of Climate Change on Supply Chains and Logistics: Challenges, 
Adaptations, and Innovations 

Climate change is increasingly disrupting global supply chains and logistics operations through extreme 

weather events, rising sea levels, droughts, floods, and shifting climate patterns. This research aims to explore 

the impact of climate change on logistics systems, identify the related challenges within supply chains, and 

examine how companies and governments are adapting through innovative strategies and technologies. 

Therefore, the role of technological innovations (e.g., AI, IoT, and blockchain) in enhancing climate change 

impact on supply chains can be studied. The research can be conducted via empirical data, case studies, or 

theoretical frameworks to provide a comprehensive understanding of the evolving logistics influenced by 

climate change. It can even be a systematic literature review and extract some insights to be given to the 

policymakers. This topic has the potential to be further expanded into a bachelor's thesis. 

67. Green Logistics: Innovations in Eco-Friendly Transportation and Warehousing 

https://learn.wu.ac.at/dotlrn/classes/semtranslog/0330.25w/syllabus/
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Green logistics focuses on minimizing the environmental impact of supply chain operations. This topic explores 

how businesses are adopting sustainable practices in transportation and warehousing to reduce carbon 

emissions, energy consumption, and waste. Key innovations include the use of electric and hybrid vehicles, 

route optimization software, and alternative fuels in transportation. In warehousing, companies are 

implementing energy-efficient buildings, solar power, and smart inventory systems to lower their ecological 

footprint. These changes not only benefit the environment but also improve operational efficiency and brand 

reputation. As consumers and regulators increasingly demand sustainability, green logistics is becoming a 

strategic priority for firms worldwide. Via this topic, the student is supposed to present insights into current 

trends, technologies, and the economic implications of transitioning to eco-friendly logistics systems. The 

research methodology can be a systematic literature review or interviews with some experts (Secondary or 

primary data collection). This topic has the potential to be further expanded into a bachelor's thesis. 

68. Industry 5.0 and Supply Chain Management 

Industry 5.0 represents the next evolution in industrial development, emphasizing collaboration between 

humans and advanced technologies like artificial intelligence, robotics, and the Internet of Things. Unlike 

Industry 4.0, which focused on automation and efficiency, Industry 5.0 prioritizes personalization, sustainability, 

and human-centric innovation. In supply chain management, this shift enables smarter, more resilient systems 

that integrate human creativity with machine precision. Examples include adaptive logistics networks, 

predictive analytics for demand forecasting, and collaborative robots (cobots) in warehousing. Industry 5.0 also 

supports sustainable practices by optimizing resource use and reducing waste. For businesses, this means 

not only improved performance but also greater agility in responding to market changes and customer needs. 

This topic will explore how Industry 5.0 is reshaping supply chains and what it means for future business 

leaders. The research methodology can be systematic literature review or interviews with some experts. This 

topic has the potential to be further expanded into a bachelor's thesis. 

69. Impacts of Trump’s foreign trade policy on the automotive industry 

Since January 2025, the second US presidency of Donald Trump came along with line of foreign trade poly 

measures like tariffs on certain import products (e.g. steel and aluminium), regional ‘reciprocal’ tariffs, and the 

US Trade Representative (USTR) Fee Regime for vessels calling US ports. The aim of this project is to assess 

the impact of this foreign trade policy, firstly on a literature review based on press releases, or trade press 

complemented by scholarly literature, and secondly, empirical analysis of actual trade and vessel employment 

data. This topic can be extended to a bachelor thesis. 

70. Performance measurement and of seaport / airport operations 

The aim of this project is to elaborate ways to measure performance of seaport or airport operations, which is 

most of the time not straight-forward as they are quite often government-owned infrastructure providers. 

Accordingly, we try to raise purposeful non-financial figures to measure seaport or airport performance to show 

which seaport or airport performs better than others. This topic can be extended to a bachelor thesis. Both 

topics can be further expanded into a bachelor thesis. 

71. Container Freight Rate Development and the Efficient Market Hypothesis 

Originating from financial economics, the efficient-market hypothesis (EMH) states that asset prices always 

reflect all available information. The aim of this project is to elaborate whether this holds true for container 

freight rates noted on a week-daily basis when extraordinary events happen like e.g. the blockage of the Suez 

Canal. This calls for an event study approach, a specific statistical and econometric method to assess the 

impact of events on outcome variables, after identifying probably relevant extraordinary events by literature 

review. This topic can be extended to a bachelor thesis. 

72. Risk Handling in Container Shipping or Car Carrier Industry  

Generally, maritime shipping comes along with many hazards and perils of the sea that puts cargo in danger 

to loss or damage. In container shipping as well as the car carrier industry an increasing amount of small to 

big incidents are well recorded by marine authorities, insurance companies and/or specialised trade press. 

The aim of this project is to track the development of incidents and resulting counter measures by carriers and 
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insurance companies or other organisations based on press releases, annual reports or trade press 

complemented by scholarly literature. This topic can be extended to a bachelor thesis.  

 

Wed 17/09/2025, 14:00-16:00 CET Joint kick-off event for all seminars (online) 

Until 24/09/2025, (approx.) Seminar allocation (LPIS registration finalized by ITL) 

Wed 01/10/2025, 13:00-16:30 CET Kick-off: Introduction to Seminar E, assignment of topics 

(upon request) Individual appointments with the supervisor 

Before Session 2 Submission of proposal DRAFT (incl. structure) on CANVAS 

Thu 20/11/2025, 13:00-16:30 CET Presentation of proposal incl. first results, interim discussion 

(upon request) Individual appointments with the supervisor 

Before Session 3 Submission of the seminar paper (or current status of the 
bachelor thesis) DRAFT as well as the presentation on 
CANVAS 

Wed 14/01/2026, 09:00-15:00 CET Final presentations  
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [F] WS25/26 
Assoz. Prof. Priv.-Doz. Mag. Dr. Elmar Wilhelm M. Fürst 
Univ. Prof. Dr. Sebastian Kummer 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[F] Digitale Transportwirtschaft und Logistik 

Leitthema: Digitalisierung im Eisenbahnverkehr 

73. Barrierefreiheit von Bahnhöfen in Österreich: Überblick über die Verfügbarkeit digitaler 
Informationen 

74. Überblick über Buchungsmöglichkeiten internationaler Eisenbahnfahrscheinen 

75. Barrierefreiheit von Bahnhöfen in Österreich: Entwicklung, Status, Planung 

76. Pünktlichkeit im Schienenverkehr: Das Zusammenspiel der einzelnen relevanten 
Systemelemente und Verbesserungsmöglichkeiten durch Digitalisierung und KI  

77. „Ein Schienenersatzverkehr wurde eingerichtet“: Informations- und Wegeketten bei 
kurzfristigen und langfristigen abweichenden Betriebsabläufen 

Leitthema: Aktuelle Entwicklungen 

78. Aktueller Stand der Ride-Sharing-Möglichkeiten im Straßenverkehr 

79. Überblick über die vorhandenen Buchungs- und Reisemöglichkeiten im Bereich der 
Mittelstrecke (ca. 300 km bis 1000 km) 

80. Automatisierung in der Retourlogistik in Onlinehandel 

81. Laden und Ruhezeiten: Effiziente Nutzung von Ladezeiten bei batterieelektrischen LKW 

Mit der zunehmenden Elektrifizierung des Straßengüterverkehrs stellt sich die Frage, wie Ladezeiten von 

batterieelektrischen LKW produktiv und effizient genutzt werden können. Besonders interessant ist dabei 

die Kombination von Ladeprozessen mit vorgeschriebenen Ruhezeiten, etwa während längerer 

Standzeiten auf Rastplätzen oder Betriebshöfen. Ziel der Arbeit ist es, bestehende und mögliche 

Konzepte zu erfassen, bei denen Ladezeiten sinnvoll in betriebliche Abläufe integriert werden. Dabei 

sollen u.a. Herausforderungen und notwendige Anpassungen im Hinblick auf Infrastruktur, 

Energieversorgung oder rechtliche Rahmen-bedingungen aufgezeigt werden. Die Arbeit kann 

praxisorientiert untersuchen, welche Voraussetzungen erforderlich sind, um Ladezeiten künftig als 

produktive Zeit im Güterverkehr nutzbar zu machen. 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

17. September, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 24 September LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

15. Oktober, 10:00-14:00 D1.4.092 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

27. Oktober, 10:00-14:00 D1.4.092 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

08.01.2026, 10:00-17:00 D1.4.092 Abschlusspräsentationen und Feedback 

 


